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die fich vorftredenden Flügel rechts und linfs vom Hof. Dahinter 

mögen einzelne der Bartenfäle fchon damals felbititändig entitanden 

fein, deren hohe Gewölbe bewirften, daß Eojander faft das ganze 

Dbergefchoß der Flügel opferte. Er verfah es mit blinden Senftern, 

deren obere Theile die niederen Dienerzimmer erhellen. Man kann 

nicht annehmen, daß er aus freien Stücen diefe form gewählt habe. 

Jn den älteren Schloßtheilen alfo wie in den Gartenfälen 

wird man Schlüter’s Hand bei der Jnnendeforation zu fuchen haben. 

Serner Fann er bei der Ausihmüdung der runden Säle unter der 

Kuppel befchäftigt gewefen fein. Die früheftens 1704 gemalten 

Kindergeftalten auf dem Befimfe des Ritterfaales im Berliner 

Schloß!) halten einen Grundriß in Händen, der den heutigen 

Zuftand des Schlofies mit diefen Sälen zuerft zur Darftellung bringt. 

s 

Die Befihtigung des Schloffes Ichrt, daß deijen YAusjtattung 

von verfchiedenen Meiftern ftammt. Alfo au von diefer muß 

man annehmen, daß fie nicht in einer Hand lag, fondern daß die 

Kurfürftin wie ihr Gemahl die Künftler für jedes Werk berief, 

welche ihr am geeignetften fchienen. Daher ift es auch unmöglich, 

deren Keiftung völlig zu trennen, zumal gleiche ftiliftiiche Richtung 

Haheftehende zu gemeinfamem Wirfen verband. Die Schule von 

Derfailles, welche Bodt nad; einigen in Dresden erhaltenen Detail- 

blättern 115) auch hier fhon vertreten zu haben fcheint, tritt mit 

der ftrengeren holländifch-englifchen Richtung, welche in dem Holz- 

{hnißer King und dem Maler A. Schoonjans feinfinnige Dertreter 

fand, in Derbindung und der baroderen Kunjtart entgegen, welche 

namentlich in dem Maler Codzie und in Schlüter fihtbar wird. 

- Ein Epigramm auf die Einweihung des Charlottenburger 

Schloffes, welches die Kurfürftin ihrer Bafe Drleans zufendete, 116) 

fagt: 

„Jtaliens Eluger Geift, der hat mich ausgeführt, 

Und Frankreichs art’ger Sinn, der hat mic) ausgeziert, 

Doch Teutfchlands ift's, von dem mein großer Ruhm herflieft, 

Weil defen fchönftes Aug’ in mich verliebet ift!“



Schloß zu Charlottenburg, Kaminaufjat im Spetfefaal. fig. 28.


